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Mittel loseisen, um die Kinder vor Ort zu fördern
Stefanie Riefling und Melanie Weinreuter haben die Leitung des Fördervereins Lindenhofschule übernommen

Von Gabi Muth

MASSENBACHHAUSEN Außerge-
wöhnliche Schulaktionen ermögli-
chen, Kinder aus finanziell schwa-
chen Familien unterstützen sowie
interessante Bücher erwerben und
wenn möglich, ein Trampolin für
den Schulhof anschaffen – für diese
Vorhaben will der Förderverein der
Massenbachhausener Lindenhof-
schule Gelder sammeln. Stefanie
Riefling und Melanie Weinreuter ha-
ben jetzt die Leitung des 2019 ge-
gründeten Fördervereins übernom-
men und nur ein Ziel vor Augen – die
Kinder am Ort zu fördern.

Wunsch Einen Förderverein zu
gründen, war schon lange Wunsch
von Schulleiterin Silke Mittenmay-
er. „Um besondere Angebote für
Kinder zu ermöglichen, fehlen oft
die finanziellen Mittel“, sagt sie.
Jetzt haben Stefanie Riefling als ers-
te Vorsitzende und Melanie Wein-
reuter als deren Stellvertreterin die
Leitung des Vereins übernommen
und die juristischen Vorgaben in die
Wege geleitet. Inzwischen ist der
Förderverein beim Amtsgericht ein-
tragen. Die beiden Frauen haben
viele Ideen im Kopf, wie sie die För-
dervereinskasse mit Geld füllen

könnten. Diese reichen von der Aus-
richtung eines Kinderkleiderbasars
über Feste im Schulhof bis hin zur
Bewirtung bei der Einschulungsfei-
er oder bei Events der örtlichen Ver-
eine. Doch Corona machte all diesen
Plänen einen Strich durch die Rech-
nung. „Eigentlich wollten wir uns

den Eltern bei den Elternabenden
vorstellen, aber nicht einmal das ist
möglich“, sagt Stefanie Riefling.

Bleibt den beiden nur das Inter-
net. Auf der Homepage der Linden-
hofschule stellen sie sich und ihre
Ziele vor und werben für Spenden
und für neue Mitglieder. Denn nicht

nur die Eltern, sondern jeder, der
sich mit der Schule in irgendeiner
Form verbunden fühlt, kann Teil des
Fördervereins werden.

Und noch einen kleinen Erfolg
können die beiden Frauen und ihr
Vorstandsteam bereits verbuchen:
„Von der Kreissparkasse und von ei-

nem örtlichen Unternehmen beka-
men wir bereits 450 Euro an Spen-
den“, freut sich Stefanie Riefling.
Mit dem Geld soll die Bücherei mit
spannender Literatur aufgestockt
werden. Doch auch ein versenkba-
res und wetterfestes Trampolin für
den Schulhof steht auf der Wunsch-
liste der Lehrkräfte. „Der Bewe-
gungsdrang der Kinder ist durch
Corona sehr groß“, betont Silke Mit-
tenmayer. Allerdings verschlingt
das neue Sportgerät fast 3000 Euro.

Apfelsaft-Verkauf Da kommt es
dem Vorstandsteam sehr entgegen,
dass Bürgermeister Nico Morast
den Apfelsaft, den die Schülern bei
der Apfelsaft-Aktion im Herbst
selbst gepresst haben, dem Förder-
verein für den Verkauf zur Verfü-
gung stellt. Mit diesen Mitteln, so
die Schulleiterin, können dann auch
Kinder aus finanziell schwachen Fa-
milien unterstützt werden. „Denn
das ist mir ein besonderes Anlie-
gen.“

INFO Mitgliedschaft
Infos zur Mitgliedschaft oder zu Spen-
den findet man auf der Homepage der
Lindenhofschule unter www.lindenhof-
schule.de oder erhält man telefonisch
unter 07138 7382.

Schulleiterin Silke Mittenmayer (links) freut sich, dass Melanie Weinreuter (Mitte) und Stefanie Riefling (rechts) die Leitung des
Fördervereins der Grundschule übernommen haben. Foto: Gabi Muth

Hier spielen die Klaviere
fast von selbst

BRACKENHEIM Orgelbauer Daniel Heil überarbeitet auch
museale Selbstspielapparate

Von Helga El-Kothany

I
ch bin die fesche Lola, der Lieb-
ling der Saison. Ich hab’ ein Piano-
la zu Haus’ in mein’ Salon… Mit
diesem frivolen Liedchen hat

Marlene Dietrich einst dem Pianola
ein musikalisches Denkmal gesetzt.
Auch Daniel Heil aus Meimsheim
besitzt ein Pianola, sogar mehrere.

Daniel Heil ist Orgelbauer. Aber
nicht nur. Er baut auch Klaviere,
stimmt sie, und er repariert und res-
tauriert sämtliche Tasteninstru-
mente, vom kleinen Cembalo über
selbst spielende Apparate wie das
Pianola bis zur großen Kirchenor-
gel. Von Kindesbeinen an begleitet
ihn die Musik: zuerst Klavierunter-
richt, dann folgen weitere Instru-
mente, schließlich das Saxofon, das
er im Quartett „Sax@Work“ spielt.
„Klavier und Orgel reichen für den
Hausgebrauch“, sagt Heil.

Flexibler Beruf Mit Musik sollte
auch sein Beruf etwas zu tun haben.
Das Musikstudium schiebt er aller-
dings nach einigen Überlegungen
beiseite, da er auch handwerklich
geschickt und interessiert ist. Mit
der Entscheidung, eine Laufbahn
als Orgelbauer einzuschlagen, ist er

bis heute sehr glücklich. „Es ist ein
flexibler Beruf. Mechanik, Pneuma-
tik, Elektrik, Computersteuerung –
das ist alles dabei.“ Nach der Lehre
bei Orgelbau Rensch in Lauffen
wechselt er nach Bayern, legt dort
seine Meisterprüfung ab. Nach zehn
Jahren macht er sich im heimischen
Meimsheim selbstständig. Sein
zehnjähriges Firmenjubiläum im
vergangenen Jahr ist wie so vieles
der Pandemie zum Opfer gefallen.

In Heils Werkstatt steht ein Bech-
stein-Flügel, den er komplett über-
holt hat, und davor ein Vorsetzer,
Baujahr 1910, der berühmten ameri-
kanischen Firma „Aeolian Compa-
ny“, also ein echtes Pianola. Daniel
Heil setzt sich auf den Schemel da-

vor, betätigt im Wechsel die beiden
Pedale – und durch die Halle ertönt
ein voluminöses „Tonight“ aus der
West Side Story, automatisch ge-
spielt auf dem Flügel von den Tasten
auf der anderen Seite des Vorset-
zers. Das Musikstück ist auf einer

Notenrolle, Lochstreifen auf Papier,
gespeichert.

Die Instrumente, die er gerade
bearbeitet, gehören teils privaten
Sammlern, teils Museen. Fast alle
sind Unikate. Bei musealen Stücken
muss er in der Regel darauf achten,

dass die Gebrauchsspuren erhalten
bleiben, Kratzer im Gehäuse oder
sich lösende Schriftzüge. Nur funk-
tionieren sollen sie nach der Be-
handlung.

Neben den Instrumenten lässt
sich in der Werkstatt noch vieles ent-

decken, zum Beispiel eine maßstab-
getreue Orgel im Kirchenraum –
selbst gebastelt, sogar mit Figür-
chen als Gottesdienstbesucher. Die
Hölzer für den Instrumentenbau
nimmt er aus hiesigen Wäldern: so-
lide Eiche oder Buche und Fichte für
den Resonanzboden von Klavieren.
Zu Tropenholz wie Mahagoni greift
er nur, wenn es aus historischen
Gründen sein muss.

Noch mehr Instrumente kann
man in den Ausstellungsräumen be-
staunen: alte Grammophone, Spiel-
uhren, ein peruanisches Rückenkla-
vier und bereits elektrisch betriebe-
ne Vorsetzer. Hier genügt ein Knopf-
druck und Beethoven erklingt. Es
gibt jedoch auch einen ganz anderen
Hingucker: eine aufgearbeitete,
glänzende Jukebox, gefüllt mit Gol-
den Oldies aus vielen Jahrzehnten.

Erfindergeist Momentan arbeitet
Daniel Heil mit einem Partner an ei-
nem neuen Projekt: der Entwick-
lung einer Maschine zur Reproduk-
tion von Notenrollen, von denen er
auch eine beachtliche Sammlung
besitzt. Einige sind über 100 Jahre
alt. Ihn begeistert, dass man über
die Rollen noch Originaleinspielun-
gen von Edvard Grieg oder Claude
Debussy hören kann. „Aber die Rol-
len leiden beim Abspielen. Das Pa-
pier ist sehr trocken.“

„Mechanik, Pneumatik,
Elektrik, Computer-

steuerung – das ist alles
dabei.“

Daniel Heil

An dem musealen Pianola der Aeolian Company muss Daniel Heil noch die Pedale treten. Die Musik kommt von der Loch-
streifen-Rolle. Foto: Helga El-Kothany

Das Pianola
Die 1887 in New York gegründete
„Aeolian Company“ war Anfang des
20. Jahrhunderts der größte Musik-
instrumentenhersteller. Bereits zu
Beginn produzierte man automati-
sche Orgeln, später auch Klaviere.
Für das 1835 von Edwin S. Votey er-
fundene Pianola, das schnell zum
Verkaufserfolg wurde, erwarb die
Company im Jahr 1900 das Patent.
Das erste Pianola sieht fast aus wie
ein halb fertiges Klavier, das man an
das Manual des jeweiligen Instru-
ments nahtlos anschließt. Seine ge-
polsterte Tastatur spielt darauf dann
die Musikstücke der Notenrollen.
Später kamen in das Instrument ein-
gebaute Pianolas dazu. Ab den
1930er Jahren war ihre Blütezeit vor-
bei. Verschwunden sind sie aber
nicht. Namhafte Hersteller produ-
zieren heute eine digitale Version. elk

Apis verschenkt
Blumensamen

BRACKENHEIM Die Apis in Bracken-
heim wollen Kinder und Familien
animieren, im Mai Blumen zu pflan-
zen. So sollen nicht nur die Gärten
blühen, sondern Bienen und Hum-
meln soll auch eine Futterquelle ge-
boten werden. Wer sich an der Akti-
on beteiligen will, kann sich eine
Tüte mit Blumensamen kostenlos in
der Bäckerei Kern (Marktstraße 13)
oder in der „Atempause“ (im Trend-
haus, Schlossstraße 3, bitte vorher
telefonisch anmelden) abholen. Die
Tüten sind erhältlich, solange der
Vorrat reicht. Sie sind auch bei Dia-
kon Jochen Baral bestellbar, Telefon
0177 5427409, E-Mail: j.baral@die-
apis.de.

Die Apis würden sich freuen,
wenn viele ihre „Blütenpracht“ auf
einem Bild festhalten und es per E-
Mail an j.baral@die-apis.de schi-
cken würden. Die Bilder sollen im
Internet veröffentlicht werden und
als kleine Ausstellung im Herbst bei
den Apis in der Schlossstraße 13 zu
sehen sein. Weitere Infos im Inter-
net unter www.brackenheim.die-
apis.de. red

Digitaler
Zabergäu-Lauf

geht bis 31. Mai
PFAFFENHOFEN Bereits 85 Teilneh-
mer hatten sich bis Freitag am Za-
bergäu-Lauf 2021 beteiligt, der we-
gen der Pandemie in digitaler Versi-
on stattfindet. Die Veranstaltung
läuft seit 1. April und wird fortge-
setzt bis 31. Mai. Eine Teilnahme ist
weiterhin möglich, Anmeldungen
unter www.zabergäulauf.de.

Die Dinosaurier Challenge (18,5
Kilometer/350 Höhenmeter) füh-
ren Johannes Palesch (1:23:27) und
Fabienne Hagenbucher (Tri-Team
Heuchelberg/1:35:38) an. Die
Schnellsten auf der Zehn-Kilometer-
Strecke sind bis jetzt Stefan Ernst
(Ernst Ingenieure/50:00) und Ta-
mara Lillich (54:06). Über fünf Kilo-
meter haben sich Armin Bauer (TSV
Kürnbach/22:49) und Hannah Bau-
er (24:19) an die Spitze gesetzt.

Die Strecken zwischen Zabertal
und Stromberg sind markiert und
ausgeschildert. Ein Startgeld wird
beim Zabergäu-Lauf nicht erhoben.
Jeder ermittelt seine Zeit selbst und
gibt diese dann über das Anmelde-
portal ein. Eine Distanz kann auch
mehrmals absolviert und die beste
Zeit gewertet werden. Mit einer neu-
erlichen Anmeldung besteht die
Möglichkeit, sich auch für die ande-
ren Distanzen einzutragen.

Die Veranstalter vom TSV Pfaf-
fenhofen, Sportförderverein und
der Gemeinde Pfaffenhofen weisen
darauf hin, dass die Strecken nicht
überwacht werden. Starterinnen
und Starter müssen sich zudem an
die Corona-Verordnung halten. red

INFO Noch Fragen?
Weitere Informationen gibt es im Inter-
net unter www.zabergäulauf.de.

Drei Verletzte
bei Unfall

CLEEBRONN Bei einem schweren
Verkehrsunfall am Samstag zwi-
schen Cleebronn und dem Freizeit-
park Tripsdrill sind drei Insassen
von zwei Autos verletzt worden. Sie
wurden in umliegende Krankenhäu-
ser gebracht. Laut Polizei befuhr der
20-jährige Fahrer eines Opel gegen
16.20 Uhr die K2150 von Tripsdrill in
Richtung Cleebronn. Er sei vermut-
lich in der leicht abschüssigen
Rechtskurve auf die Gegenfahrbahn
gekommen. „Die Straße ist an dieser
Stelle feucht, und er kam ins Rut-
schen“, sagt ein Polizist. Auf der Ge-
genfahrbahn stieß er dann mit ei-
nem entgegenkommenden Skoda
eines 54-jährigen zusammen. Im
Skoda saß noch ein 51-Jähriger als
Beifahrer. Durch den Aufprall lösten
in beiden Fahrzeugen alle Airbags
aus. Die Kreisstraße musste circa
zwei Stunden voll gesperrt werden.
Den Gesamtsachschaden schätzt
das Polizeirevier in Lauffen auf
50 000 Euro. ale/red
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